
doch 270 das Geisteskind Miıskottes, der fast als Erstier aufßerhalb des ] —
ıschen relses ber Rosenzweıg publizierte.
Da{( Ianl Roel (Jost aufnımmt, 1STt mMI1r schr sympathisch, da{ß INan aber dıie
ZuLE Dissertation VO Uwe w Bauer verg1lst, die ın eutsch erschienen

eıne gzuLle Zusammenfassung der Wırkung der Bıbelübersetzung VO

Buber/Rosenzweig ISt;, erscheint unverständlıich.
uch ‚ Ter Herkenning‘ und ‚Wending‘ und die ‚Zeıtschrıift für dialekti-
sche Theologıie‘ sınd holländische Publıkationen, die ıhre Wurzel teıl-
welse be] Rosenzweıg haben
TIrotzdem 1St diese Bıbliographie empfehlenswert. Wıchtiger, als sıch ber
Kleinigkeiten aufzuregen, 1STt CI sıch MIt der Größe Rosenzweıgs be-
fassen.

Nıco Sonnevelt

Frıiıtz Backhaus H> „Un gro(fß War bei der Tochter Jehudas Jammer
und Klage L Di1e Ermordung der Frankturter Juden 1MmM Jahre LA
Schriftenreıihe des Jüdischen useums Frankfurt Maın, Band Jan
Thorbecke Verlag, Sıgmarıngen 1995 116 Seıten.
Im Maı 1723 kam CS 1ın Frankturt einem Pogrom, dem fast die ZESAMLE
jüdische Bevölkerung ZIT Opfer tiel Die Beıträge iın diesem Buch geben
eın erstes umftassendes Biıld ber die Motive, Ursachen und Wırkungen
der „Ersten Frankfurter Judenschlacht“, W1€ dieses Pogrom 1n der Chro-
nık der Stadt Frankfurt ZCENANNL Wll'd Di1e Beıträge wurden als Vortrage
be]l der „EernNacht* des Jüdischen UuSeUumMs der Stadt Frankturt 1m
Jahre 1991 gehalten, eıner Veranstaltung zZzu Gedenken die SOgCc-
Nannte „Reichskristallnacht“, be1i der jedes Jahr eın Thema Aaus dem Be-
reich Judenverfolgung und Antısemitismus behandelt wiırd Ziel dieser
Veranstaltung und SOMIt auch der Vorträge 1St nıcht HOT die Verbreitung
wissenschaftlicher Erkenntnisse, sondern Grundlagen für eiınen Dialog
zwischen Juden und Nıicht-Juden schaffen. Die Analyse der Ereignisse
des Pogroms VO 1241 1sSt dabe] eshalb N { oroßer Bedeutung, weıl dıe-
SCS Pogrom als Begınn eıner Kette VO Judenverfolgungen angesehen
werden kann, die bıs 1n das Jahrhundert reicht. Bernd Schneidmüller
befafßt sıch daher iın seinem Beıtrag „Fıne Ptalzstadt in der Krıse: Frank-
furt Maın 1Jahre 1241 CC auch eingehend mi1t der hıstorischen und P_
lıtıschen S1ituation der Stadt Frankfturt Begınn des Jahrhunderts.
Seine Grundthese lautet, da{fß sıch damals die Stadt Frankfurt 1n eıner
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Kriıse beftand und die „Franktfurter Judenschlacht“ daher VOT allem als eın
„Ausdruck soz1alen und polıtischen Kontliktpotentials“ anzusehen 1St In
seınem Beıtrag „Das Frankturter Judenpogrom VO 17241 behandelt
Ernst Karpft austführlich das Ereign1s selbst und W1€e arüber 1n den welrtli-
chen und jüdıschen Geschichtshbüchern geschrıeben wurde. Die jüdısche
Überlieferung des Pogroms, besonders die Totenlisten und Klagegebete
der jüdıschen Memorbücher, stehen annn auch 1mM Mıttelpunkt des Be1i-

VO Margarete Schlüter mMI1t dem Titel „Die SOgENaANNLE Erste Frank-
furter Judenschlacht. Der Pogrom VO 1241 in der jüdischen UÜberliefe-
rung.“ Nıcht ELG für den Hıstoriker der Theologen sınd diese Beıträge
VO hohem Interesse, wiırd doch anhand elnes Eınzelereignisses A der
Geschichte deutlich, W1€e antısemıiıtische Tendenzen plötzlıch eskalieren
können, welche E1ıgendynamik dabe!ı entwickelt wırd und WIeE sehr der
Dialog den Religionsgemeinschaften notwendig SE solche S
denschlachten“ 1n Zukunft und gerade 1n Zeıiten wirtschaftlicher der
z1ıaler Umbrüche verhindern. Damıt Ianl AUS der Geschichte lernen
kann, raucht CS immer wıeder Bücher dieser Art, dıe geschichtliche -
e1SNISSE analysıeren, 1n den hıstoriıschen Gesamtzusammenhang stellen
und für dıe Gegenwart erschließen.

Herbert Wıinklehner

Shmuel Bahagon, Recht un Wahrheit bringen Frieden. Festschrift AUS

Israel für Nıels Hansen. Bleicher Verlag, Gerlingen 1994 344 Seılten.

„Erscheint 1m Leben eıne solche das (3anze reflektierende Persönlichkeit
W1e€e Botschafter Nıels Hansen, regt be1 eıner ıhm zugee1ıgneten Fest-
schrift auch dıe Tätıgkeıit anderer I beschließt der hochbetagte
Joset Tal seınen „Politik und Kunst“ betitelten Beıtrag. Jeder Miıtschrei-
bende W ar angewlesen, sachlıch“ leiben. Nur eıne Minderzahl VeI-

mochte sıch daran halten: Zu sehr drängte das Außerordentliche 1n die
Sprache. Soll eıne Persönlichkeit ANSCHILICSSCH gewürdıgt werden, sSEe1
Akribie, wıissenschaftlicher und künstlerischer Sorgtalt e1n Aufwand
W1e€e für e1in DaNZCS Buch nötıg. Aus der Dankbarkeit für den bundesdeut-
schen Botschafter ın Israel bıs entstand eıne Enzyklopädıie
dessen, W as die deutsch-israelische, die jüdısch-christliche Begegnung
reicht hat, W asS S1e verspricht und VWZOZH sS1€e sıch verpflichtet.
Von den Beıträgen selen ZENANNL: Shmuel Atzmon: Wiıederbelebung eıner
Sprache, die NIıe LOLT W alr Schalom Ben-Chorin: Das Haus miı1t den W el
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